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Peter Frei, Manuel Frey

Bahnhof Std. Ein neuer Quartierteil

Das Quartier hinter dem Bahnhof wird neu definiert als Folge einer verkehrstechnischen Neu-
organisation und der vorbildlichen Planungszusammenarbeit von privaten und éffentlichen

Grundeigentiimern.

Mit der Erweiterung des Aarauer Bahnhofs und
dem Bau des Westastes der hinteren Bahnhof-
strasse als Teil eines Verkehrskonzeptes zur Ent-
lastung der Innenstadt erfuhr das Gebiet siid-
westlich der Geleisanlagen tief greifende, struktu-
relle Veranderungen. Diese waren Voraussetzung
und Ausloser fiir die Planung der Uberbauung
Bahnhot Std.

Die Ausgangslage

Das urspriingliche Quartier wies in vielerlei Hin-
sicht eine sehr heterogene Struktur auf. Die ver-
kehrstechnische Hierarchie war weitgehend un-
geklart. Die hintere Bahnhofstrasse miindete
rechtwinklig in die Bankstrasse, war aber seit der
Schliessung des offenen Bahniibergangs nur noch
mit deren stidlichem Fortsatz direkt verbunden.
Die wichtige Ausfallachse Entfelderstrasse war
nur indirekt tber die Bachstrasse zu erreichen.
Ebenso komplex wie zerstiickelt waren auch die
Grundstiicksstruktur und die Eigentumsverhiilt-
nisse: Mit Ausnahme des Areals der Firma Trib
waren die meisten Parzellen eher klein und zu-
dem schlecht oder tiberhaupt nicht erschlossen.

Unter den Eigentiimern reihten sich neben Priva-

ten auch diverse Erbengemeinschaften und die
Stadt Aarau ein, wobei keine der Parteien iiber

problemlos bebaubare Flichen verfiigte.

Bau des Westastes der

hinteren Bahnhofstrasse

Der Bau des Westastes der hinteren Bahnhoft-
strasse war ein tief greifender Einschnitt in die
bestehende Parzellenstruktur im Quartier. Mit
seiner geschwungenen Linienfihrung aus der
Achse der parallel zu den Geleisen verlaufenden
hinteren Bahnhofstrasse bis hin zu seiner senk-
rechten Einmiindung in die Entfelderstrasse zer-
schneidet der neue Strassenabschnitt die Mehr-
zahl der Grundstiicke im Quartier. Withrend die
verbleibende Fliche nordlich der neuen Strasse
von den SBB zur Erweiterung der Geleiseanlagen
des Bahnhofs Aarau benutzt wurde, blieben die
siidlich liegenden Restgrundstiicke in ihrer da-

maligen Form weitgehend unbebaubar.
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1 Das Quartier vor dem Bau des Westastes der Hin-
teren Bahnhofstrasse und der Erweiterung der Geleise-
anlagen. Rot: Einzelgrundstiicke; griin: alter Strassen-
verlauf; blau: Areal Firma Triib; orange: Projekt West-
ast Hintere Bahnhofstrasse.

2 Luftbild des Gebiets Bahnhof Siid vor dem Bau des
Westastes der Hinteren Bahnhofstrasse und der Er-
weiterung der Geleiseanlagen.

3 Hintere Bahnhofstrasse, Blick vom Bahnhof der
WSB in Richtung Bankstrasse und Bahniibergang.
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Uberbauungsstudie und

privatrechtlicher Richtplan

Auf Initiative des Stadtbauamtes und unter Ein-
bezug von drei bauwilligen Erbengemeinschaften
mit schlecht erschlossenen Parzellen am Bach-
mattweg wurde eine Planung in Angriff genom-
men mit dem Ziel, auf dem verbleibenden Land
eine gesamtheitliche Losung zu finden mit opti-
malem Nutzen fur alle beteiligten Parteien. Als
Resultat dieser gemeinsamen Planung von Priva-
ten und der Stadt entstand ein Richtplan, dessen
Inhalt sich in der heute gebauten Uberbauung
Bahnhoft Stid widerspiegelt.

Die komplexen undsehrunterschiedlichen Rand-
bedingungen innerhalb des Perimeters fiihrten
zueinem zweiteiligen Uberbauungskonzept. Ent-
lang dem gekriimmten Verlauf der Hinteren
Bahnhofstrasse wurde ein geschlossener, unmit-
telbar an das Gebiude der Firma Triib ange-
bauter Baukorper als markante Begrenzung von
Gleisfeld und Strasse vorgeschlagen. Dieser als
Larmriegel wirkende Bau soll die beiden im
dahinter liegenden, parkartigen Griinraum ge-
planten, solitiren Wohntiirme vor Immissionen
schiitzen. Fiir die Erschliessung des Areals wurde
ein ganzheitliches, tiber die Perimetergrenzen hi-
naus wirksames Konzept erarbeitet. Wihrend die
Parkierung unterirdisch und mit Zufahrt von der
hinteren Bahnhofstrasse geplant wurde, sollte ein
offentlicher Fussweg Langhaus und Park durch-
dringen und so die quartierintern wichtige Ver-
bindung zwischen Bahnhof und Bachstrasse si-
cherstellen. Im Sockelgeschoss der geplanten
Uberbauung bot sich zusitzlich die Moglichkeit,

4 Das Quartier nach dem Ausbau von Strasse und
Bahn. Dunkelrot: Projektierte Uberbauung mit Erwei-
terungsmoglichkeiten; hellrot: Eigentumsverhaltnisse
nach Fertigstellung des Westastes.

5 Uberbauung Bahnhof Siid. Dunkelrot: ausgefiihrte
Variante, Grundriss Erdgeschoss; hellrot: Erweiterungs-
moglichkeit in Richtung Firma Triib; griin: Park mit
Baumbestand; grau: 6ffentliches Fusswegnetz.

aut elegante Weise ungefihr 150 ottentliche Velo-
abstellplidtze in unmittelbarer Nihe des Bahnhofs
Aarau unterzubringen.

Zur Umsetzung dieses Bebauungskonzepts in der
flinfgeschossigen Wohn- und Gewerbezone wa-
ren unterschiedliche Massnahmen notwendig,
die in einem privatrechtlichen Richtplan festge-
halten wurden, der fiir alle weiteren planerischen
Vorhaben im Perimeter verbindlich war. Das Are-
al wurde gemiiss Uberbauungskonzept in Bau-
felder fir das Langhaus und die Wohnttirme
aufgeteilt. Die nun auf den Baufeldern zusam-
mengefasste Bruttogeschossfliche wurde gemiiss
urspriinglichen Besitzverhiltnissen den verschie-
denen Grundeigentiimern zugeteilt. Die weite-
ren, zur Realisierung notigen Voraussetzungen
wurden rechtlich durch Dienstbarkeitsvertrige

sichergestellt.

Auch in der Fassadengestaltung wird die
Thematik des Schiitzens und Abschirmens

aufgenommen.

Das Projekt

Die Uberbauung Bahnhof Siid entwickelt sich
aus den speziellen Vorgaben des Richtplans und
der Umgebung. Sie besteht aus drei Baukorpern:
Ein fiinfgeschossiges, in der strassenseitigen Fas-
sadenabwicklung etwa 145 Meter messendes Ge-
schiftshaus folgt dem Strassenverlauf an der
nordlichen Grundstiicksgrenze und schirmt den
dahinterliegenden Park vom Strassen- und Bahn-
lirm ab. Die Thematik des Schiitzens und Ab-
schirmens wird auch in der Fassadengestaltung
aufgenommen: Gegen die immissionsbelastete
Bahnhofseite tritt das Gebidude mit einer kom-
pakten, schweren Backsteinfassade mit tiefen
Fensterleibungen in Erscheinung und bekommt
dadurch die notige Wiirde und eine gewisse

Strenge. Ganz anders auf der ruhigen, durch-






griinten Parkseite: Die filigrane Stahl- und Glas-
haut und die von Kunstler Hugo Suter auf den
Gelanderbriistungen umgesetzten Baummotive
signalisieren Offenheit und Transparenz und las-
sen die Grenzen zwischen Natur und Gebidude
verschwimmen.

Die Wohnnutzungen beschranken sich auf zwei
fiinfgeschossige und einspdnnige Wohnhéuser.
Sie stehen als Solitire im Park und schaffen so ei-
nen Anschluss an das dahinter liegende Wohn-
quartier. Thre skulpturale Wirkung wird unter-
stiitzt durch ihre Gestaltung in monolithischem
Sichtbeton mit lang gestreckten Fassadenaus-

schnitten.

Fazit

Mit der Uberbauung Bahnhof Siid hat Aarau ein
neues Stiick Stadt und ein neues Gesicht an ei-
nem prominenten Ort bekommen. Die Uber-

6 Uberbauung Bahnhof Siid, Strassenfassade des
Langhauses.

7 Uberbauung Bahnhof Siid, Wohntiirme und Park-
fassade des Langhauses.

bauung stellt nicht nur ein in sich funktionieren-
des Ensemble dar, sondern wertet durch seine
Disposition auch das angrenzende Wohnquartier
deutlich auf.

Das Projekt konnte nur durch die optimale Zu-
sammenarbeit von Behorden, Privaten und Ar-
chitekten entstehen. Es zeigt auf, wie sich eine
vorausdenkende Planung sowohl stidtebaulich,
architektonisch und wirtschaftlich fiir alle Betei-

ligten positiv auswirken kann.

Peter Frei und Manuel Frey sind dipl. Architek-
ten ETH/SIA, Frei Architekten AG, Aarau.

23



	Bahnhof Süd : ein neuer Quartierteil

